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In dieser Ausgabe spielen Sie 6 Karo von Süd.
Ausspiel Pik 4.

BRIDGE An diesem Sonnabend (21. Septem-
ber) empfängt der Bridgeclub Bremer Schlüs-
sel alle Interessierten zum Tag der offenen
Tür. Nach kurzer Einführung kann schon die
erste Bridgepartie gespielt werden. Eine
ideale Gelegenheit, sich diesem großartigen
Denksport zu nähern. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich – dafür aber pünktliches Er-
scheinen in der Haferwende 10A. Telefonische
Auskünfte gibt Angelika Herzig unter der
Nummer 0421/211404. Derweil ist das erste
Weltvogelparkturnier in Walsrode, welches
am 29. September ausgetragen wird, ausge-
bucht.
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Auflösungen dieser Ausgabe

Schach:1.Tg6!(MitderAbsicht2.Txh6+nebstMatt.)1...
fxg6(Oder1...Lxe52.Txh6+!Ebensohoffnungsloswäre
1...Kg8gewesen,z.B.2.Txh6gxh63.Dxh6Tfe84.Dh7+
Kf85.Sg6+fxg66.Dxc7.)2.Dxg6(UndSchwarz,Eugen
Kurz,gabauf.DasMattaufh7warnichtmehrsinnvoll
abzuwehren,z.B.2...Lg5+3.hxg5Tf54.Lxf5exf55.gxh6
gxh66.Th1.)1:0.
Bridge:EinhervorragenderKontrakt,beidemSieeinen
einzigenKardinalfehlernichtmachendürfen–den
SchnittimerstenStich.Siesindnichtin7Karo,aber
spielenganzschnell5Karo,also6minus1,wennSieden

Schnittversuchen.DenneheSiesichversehen,kommt
eszumSchnapper,obwohlSieselbstelfTrumpfkarten
haben.Vermeidbar,nichtwahr?
Skat:DerAlleinspielerhatnochdreiTrumpfundzwei
Fehlkarten.HinterhandmusssicherseinTrumpfAss
heimbekommen.FallsPik-Assgespieltwird(undderAl-
leinspielerkeinPikhat),kannderAlleinspielerstechen,
Herz10spielenundHinterhandmitHerzLuscheans
Spielbringen.DannbekommtHinterhandseinAssnicht
mehrheim.Alsomuss6.HerzBildgespieltwerden!

Der sichere Weg im Gegenspiel

Mittelhand bekommt für 18 das Spiel und sagt Kreuz an. Hinterhand hat die
oben abgebildeten Karten. Nach: 1. Karo Ass, 8, 7; 2. Karo 10, -Dame, Herz-Ass; 3.
Karo-König, Kreuz 7, Pik 9; 4. Kreuz-Bube, 8, 10; 5. Karo-Bube, Pik-Bube, Pik 10. Ha-
ben die Gegenspieler 49 Augen. Welche Karte muss nun von Hinterhand zum siche-
ren Sieg gespielt werden?

SKAT

Denksport

Technisch war Bobby Fischer sei-
ner Zeit um mindestens eine Dekade voraus,
als er 1972 Weltmeister wurde und sich dann
zurückzog, mit erst 29 Jahren. Wenn man ein-
mal die paranoiden Hasskommentare des äl-
teren, mental angeschlagenen Fischer aus-
klammert, wirkte der Amerikaner auch fernab
des Brettes als Pionier – indem er seinen kon-
genialen Nachfolgern vormachte, wie es sich
gut leben lässt vom Schach. Weil ihm 125000
Dollar Preisgeld zu wenig waren, drohte sogar
der WM-Kampf 1972 gegen Boris Spasski zu
platzen. Erst als im letzten Moment ein Pri-
vatmann die Summe verdoppelte, stimmte Fi-
scher zu. Erstaunlich bescheiden wirkt daher
das Honorar von 250 Dollar für eine Simultan-
veranstaltung, die Fischer im September 1970
in Münster gegen 20 Amateure gab. Fast 49
Jahre lagerten Fotos und Partieformulare von
diesem beinahe vergessenen Auftritt in ir-
gendeinem Aktenordner, ehe sie nun auf der
Webseite chessbase.de veröffentlicht wurden.
Darunter manch Hübsches: Wie kam Fischer
hier mit Weiß zur Sache?

Spektakulär opferte Fischer gegen den spä-
teren Bundesligaspieler Ferdinand Midden-
dorf (siehe Analyse). Auch eröffnungstheore-
tisch ist interessant, wie diese Simultanpartie
im schachhistorischen Kontext und aus heu-
tiger Sicht wirkt.

Fischer – Middendorf
(Münster 1970)
1.e4 c5 2.Sf3 d6 3.d4 cxd4 4.Sxd4 Sf6 5.Sc3 a6
6.Lc4 (Gegen die sizilianische Najdorf-Vari-
ante spielte Fischer meist 6.Lc4, den Sosin-An-
griff.) 6...e6 7.Lb3 b5 8.0-0 Lb7 (Heutige Top-
spieler wie Ex-Weltmeister „Vishy“ Anand ent-
wickeln hier lieber schnell den Königsflügel,
zum Beispiel 8...Le7 9.Df3 Dc7 10.Dg3 0-0 11.
Lh6 Se8, mit etwa gleichen Chancen.) 9.Te1

Fischers vergessener Auftritt
von Martin BreutigaM

SCHACH

Sbd7 10.Lg5 Da5? (Wie gut man bei einem in
der Mitte stecken gebliebenen König eine Fi-
gur auf dem Feld d5 opfern kann, zeigte Fi-
scher später im selben Jahr beim Interzonen-
turnier auf Palma de Mallorca: 10...h6 11.Lh4
Sc5? 12.Ld5 exd5? 13.exd5+ Kd7 14.b4, mit wei-
ßer Gewinnstellung in Fischer-Rubinetti.)
11.Lxf6?! (Streng genommen verpasst Fischer
hier die Gelegenheit zu 11.Sd5!, zum Beispiel
11...exd5 12.exd5+ Se5 13.f4 bzw. 12...Kd8
13.Sc6+ Lxc6 14.dxc6 Sc5 15.Df3 Le7 16.c7+!)
11...Sxf6 (Fischer reißt Linien auf; diesmal op-
fert er nicht auf d5, sondern auf e6 eine Figur.)
12.e5!? dxe5 13.Sxe6! b4? (Unbequem für
Schwarz, aber notwendig war 13...fxe6 14.Txe5
Le7 16.De2 Td7 17.Te1 Dc7.) 14.Sxg7+! Lxg7
15.Dd6 Sd7 16.Lxf7+! (Dieses dritte Figuren-
opfer wird den König endgültig umhauen.)
16...Kxf7 (Trostlos wäre auch 16...Kd8 17.Tad1
Dc7 18.Dxb4.) 17.Dxd7+ Kf6 18.Tad1 Thg8
19.Td6+ Kg5 20.h4+ Kxh4 21.Df5 Lxg2 22.Kxg2
Lh6+ 23.Kf3 (Und kurz vor dem Matt stehend
gab Middendorf auf.) 1:0.

Weiß am Zug
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REDAKTION SPORT
Telefon 0421 / 36 71 38 90

Mail: sport@weser-kurier.de

SPORT IM TV
15.00 Uhr: Radsport – Coppa Sabatini, Einta-
gesrennen in der Provinz Pisa (Euro)
18.06 Uhr: Sportblitz (RB)
21.00 Uhr: Fußball – Europa League, Bor.
Mönchengladbach - Wolfsberger AC (Nitro)

Osterburg. Mike Schwenke hat bei den offe-
nen Special Olympics von Sachsen-Anhalt
gleich zwei Medaillen geholt. Der 21-Jährige,
der mit Downsyndrom geboren wurde, errang
bei den Wettkämpfen der Leichtathleten in
Osterburg Gold im Weitsprung. Dazu kam er
im Kugelstoßen auf den zweiten Rang. Zwi-
schen den Klassifizierungs- sowie den Final-
wettbewerben zeigte er in Osterburg einige
Showsprünge an der Stabhochsprung-Anlage.
Mike Schwenke gilt als der einzige vom Down-
syndrom betroffene Athlet in Deutschland,
der sich in der anspruchsvollen Disziplin Stab-
hochsprung versucht. Die beiden Bremer Trai-
ner Lars Czekalla sowie Sandra Schwenke
vom TuS Komet Arsten, die Mutter von Mike
Schwenke, boten anschließend auch ein Stab-
hochsprung-Schnuppertraining für Aktive
und ihre Helfer an. Mike Schwenke war der
einzige Bremer Teilnehmer, der bei den Spe-
cial Olympics in Sachsen-Anhalt an den Start
gegangen ist.

Gold und Silber
für Mike Schwenke

ODO

KEGELN
Bundesliga Bohle Männer
SVL Seedorf – KSC Störtebeker Bremen 5477:5324
SKV Bergedorf – KSK Rivalen Hannover 5403:5364
KSK Oldenburg/Holstein – SG ETV/Phönix Kiel 5369:5321
KSK Oldenburg/Holstein – SKV Bergedorf 5340:5157
KSC Störtebeker Bremen – KSK Rivalen Hannover 5374:5327
SVL Seedorf – SG ETV/Phönix Kiel 5453:5401

1. KSK Oldenburg/Holstein 2 2 0 105 6:0
2. SVL Seedorf 2 2 0 95 5:1
3. KSC Störtebeker Bremen 2 1 1 78 3:3
4. SKV Bergedorf 2 1 1 63 2:4
5. SG ETV/Phönix Kiel 2 0 2 64 1:5
6. KSK Rivalen Hannover 2 0 2 63 1:5

Bundesliga Bohle Frauen
SpG FE 27/Hansa Berlin – SG Union Oberschöneweide 5216:5197
Fortuna Rendsburg – Sportfreunde Husum 5264:5210
SG Union Oberschöneweide – Fortuna Rendsburg 5164:5239
Sportfreunde Husum – SpG FE 27/Hansa Berlin 5194:5196
Grün-Weiß Cuxhaven – KSC Carat Bremen 5396:5343
Segeberg-Stormarn-Trappenkamp – Nine Pin Hamburg 5351:5237
KSC Carat Bremen – Segeberg-Stormarn-Trappenkamp 5292:5233
SG Nine Pin Hamburg – Grün-Weiß Cuxhaven 5174:5296
Ellerbeker TV – KSK Oldenburg/Holstein 5232:5234
KSC Schwarz-Weiß Berlin – MSC Waren 5260:5210
KSK Oldenburg/Holstein – KSC Schwarz-Weiß Berlin 5315:5314
MSC Waren – Ellerbeker TV 5225:5273

1. Grün-Weiß Cuxhaven 2 2 0 98 6:0
2. Fortuna Rendsburg 2 2 0 93 6:0
3. SpG FE 27/Hansa Berlin 2 2 0 81 5:1
4. KSK Oldenburg/Holstein 2 2 0 78 5:1
5. KSC Schwarz-Weiß Berlin 2 1 1 85 4:2
6. KSC Carat Bremen 2 1 1 81 3:3
6. Ellerbeker TV 2 1 1 81 3:3
8. Segeberg-Stormarn-Tr. 2 1 1 79 3:3
9. Sportfreunde Husum 2 0 2 73 1:5

10. MSC Waren 2 0 2 69 0:6
11. SG Union Oberschöneweide 2 0 2 66 0:6
12. SG Nine Pin Hamburg 2 0 2 55 0:6

Bremen. Die ersten Meter müssen sitzen. Said
Gilani weiß das, er hat das unzählige Male trai-
niert. Wenn der Startschuss fällt, drückt er
sich vom Boden ab, den Blick nach vorne auf
die 100-Meter-Bahn gerichtet. Die ersten drei
Schritte setzt er flach. Erst dann, sagt Gilani,
wenn seine Schritte länger werden und der
Körper aufrecht ist, schaltet der Kopf ab – und
seine Beine machen den Rest wie von selbst.

So, hofft Gilani, soll es in der kommenden
Woche in Katar laufen. Dann wird der 23-Jäh-
rige, der neben dem deutschen auch den af-
ghanischen Pass besitzt und der bei Werder
Bremen eigentlich Zehnkämpfer ist, bei der
Leichtathletik-WM die 100 Meter sprinten.
Am Dienstag geht es per Flieger nach Doha,
der Hauptstadt Katars. Dort, wo in etwa so
viele Menschen wie in Bremen leben, wird die
WM am Freitagmittag eröffnet. Eine Stunde
später, um 14.35 Uhr deutscher Zeit, stellt sich
Gilani an die Startlinie. Bei 42 Grad. Vor 50000
Menschen. Für Afghanistan.

So sah der Plan bis vergangenen Sonntag
aus. Dann erreicht ihn ein Anruf aus Afgha-
nistan. Der Präsident des afghanischen

Leichtathletikverbands ist dran, Gilani kann
vielleicht nicht zur WM fahren, heißt es. Die
Worte klingen weit weg für Gilani, nicht nur,
weil der Mann am anderen Ende der Leitung
5000 Kilometer entfernt ist. Gilani muss
mehrfach nachfragen, um zu verstehen. Man
habe die Frist für die Unterlagen verpennt,
hört er. Ein einfacher Formfehler. Vielleicht,
hofft Gilani, ist es ja nur eine Kleinigkeit, die
fehlt. Wird schon irgendwie passen.

Doch es passt nicht, zumindest noch nicht.
Als der zweite Anruf kommt, ist es Dienstag-
morgen, Gilani sitzt gerade beim Frühstück.
„Du wirst nicht zur WM fahren“, hört er die
Stimme des Präsidenten sagen. Statt ins 6000
Kilometer entfernte Doha zu fliegen, muss er
in Sellstedt bleiben, seinem Zuhause, ein Ört-
chen mit knapp 2000 Einwohnern im Osten
Bremerhavens. Sollte der Traum von der
WM-Teilnahme wirklich ausgeträumt sein?

Gilani ist frustriert und verwirrt, als er das
alles am Dienstagnachmittag bei einem Tref-
fen erzählt. Eigentlich sollte er jetzt trainie-
ren. Stattdessen sitzt er in einem Café, nippt
verhalten an einem Glas Wasser. Das Training
hat er für diesen Tag abgesagt. „Um erst mal
klarzukommen“, sagt er. Das ganze Hin und
Her ist belastend.

Gilani will seinen Traum weiterleben. Dass
er für Afghanistan starten soll, weiß er seit
einer Woche. „Pack deine Tasche“, steht in der

Mail, die ihn am 12. September vom afghani-
schen Leichtathletikverband erreicht, „buch
einen Flug, du fährst nach Katar.“ Er habe das
gar nicht fassen können, sagt Gilani. „Was für
ein Wahnsinn.“ Es wäre seine zweite WM in
Folge. Schon 2017 war er in London über die
100 Meter an den Start gegangen.

Dazu verholfen hat ihm jeweils eine Wild-
card. Denn mit seiner Bestzeit, 11,13 Sekun-
den, bräuchte Gilani streng genommen gar
nicht anzutreten. Schon in London ist ihm die
Konkurrenz davongelaufen. Er profitiert von
einer Regel, nach der seine Zeit keine Rolle
spielt: Damit bei der WM jedes Land vertre-
ten ist – also auch Nationen wie Afghanistan,
die die Normen nicht geknackt hatten –, wer-
den Wildcards verteilt. Afghanistan hat eine
für die 100 Meter bekommen und sich aus
einer Gruppe von fünf möglichen Startern für
Gilani entschieden. Für den Werderaner hieß
das: Trainingsplan umstellen, Fokus auf die
100 Meter und durchziehen.

Warum er starten würde, obwohl er im Prin-
zip keine Chance hat? Gilani ist einer, für den
Dabeisein allein schon alles ist. Er will die Teil-
nahme locker sehen, sagt er, sich nicht ver-
rückt machen. „Mein Ziel ist einfach, mein
Bestes zu geben.“ Und das Land, aus dem sein
Vater kommt, bestmöglich zu vertreten. Den
Moment, als er 2017 im Stadion in London ein-
lief, die Landesfahne von Afghanistan auf der
Brust, wird Gilani nie vergessen, sagt er. „Mir
geht es nicht um Medaillen. Mir geht es um
Afghanistan.“

Verwandte erzählen Gilani, wie schlimm die
Lage dort momentan ist. Viele von ihnen le-
ben in der Hauptstadt Kabul, Gilani hat sie zu-
letzt vor drei Jahren besucht, „zu gefährlich“.
Es werden Anschläge verübt, auch diese Wo-
che hat es mehrere gegeben. Sie haben das ge-
samte Stromnetz lahmgelegt. „Da gehen For-
mulare für die WM halt unter, ist ja auch völ-
lig klar“, sagt Gilani. Er sagt, er wolle weiter-
trainieren, so als würde er am kommenden
Dienstag nach Doha fliegen. Irgendwie will er
da trotzdem dran glauben.

Am Mittwoch dann die Wende, das Chaos
hat ein Ende. Er darf nach Doha fliegen,
schreibt ihm die International Association of
Athletics Federations hochoffiziell. „Ich bin
so froh, dass es mit der WM kurz vor knapp
doch noch klappt“, sagt Gilani. Es läuft also,
trotz Startschwierigkeiten. Nun, weiß er, muss
er richtig Gas geben. Beim Start, aber auch da-
nach. Mit seinen 1,94 Metern ist Gilani eh
einer, der über die letzten Meter kommt.

Er läuft, er läuft nicht, er läuft
Nach einigem Hin und Her startet Werder-Sprinter Said Gilani bei der Leichtathletik-WM für Afghanistan

von iMke Wrage

Es läuft, trotz leichter Startschwierigkeiten: Werder-Sprinter Said Gilani darf bei der WM zum
zweiten Mal in Folge für Afghanistan antreten. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Leichtathletik-WM 2019
Die 17. Auflage der Leichtathletik-WM wird
vom 27. September bis 6. Oktober in Doha aus-
getragen. Die Wettkämpfe in der Hauptstadt
Katars werden im und um das klimatisierte Kha-
lifa-Stadion stattfinden. Nach den starken Auf-
tritten bei der EM 2018 in Berlin werden der
deutschen Mannschaft gute Medaillenchancen
eingeräumt. Deutschland wird mit 71 Athletin-
nen und Athleten vertreten sein. Afghanistan
nur mit einem – Said Gilani. IWR

„Es geht mir nicht um eine
Medaille. Es geht mir um

Afghanistan.“
Said Gilani, WM-Teilnehmer




